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und Land.

Sechster Jahrgang.

Mittwoch , 23 . Februar. 1848 . 18 .

Heber die angeblich beabsichtigte Aenderung
des Geldcourses bei den öffentlichen

Cassen.

Die in Nr . 12 und 14 dieser Blätter ausgespro¬
chenen Besorgnisse in Absicht auf eine bevorstehende
Aenderung des Geldcourses bei den öffentlichen Cas¬
sen veranlassen mich zur Mittheilung einiger Bemer¬
kungen , welche vielleicht geeignet sind , die Sache
unter einem andern Gesichtspuncte erscheinen zu

lassen.
Der Umstand auf den der Aufsatz in Nr . 14

vorzugsweise Gewicht legt , den die Redaction der
N . Bl . für unglaublich gehalten hat , ist der , daß

die Abgabepflichtigen genöthigt werden sollen , das
was in Golde angesetzt ist , auch mit Goldmünze,
und das in Silber Angesetzte mit Silbermünze zu

bezahlen . Das Erstaunen hierüber kann ich nur für
die Frucht gänzlicher Verkennung der wesentlichen
Bedeutung des Münzgesetzes halten , welches uns in
dem Uebergange von der Goldwährung zur Silber-
währung statt der früheren Scheidemünze (kl. Cour .)
ein wirkliches Zahlmittel in der Landcs -Silbermünze
gegeben hat.

Es ist nicht die Absicht der Finanzbehörde in
dem was in jener Beziehung bisher gesetzlich
bestanden hat  irgend etwas zu ändern.

Das Münzgesctz vom 10 . Zul . 1846 . sagt im
§. 15 . „Rücksichtlich der Zahlungsverbindlichkeiten
welche auf - Gold lauten , wird durch dieses

Gesetz nichts geändert — — " und nach den tztz. 16
und 17 sind alle auf Silber stehende bei der Casse

(d . h. an die Casse und aus derselben ) zu leistende
Zahlungen in der neuen Landesmünze zu beschaffen;
nach tz- 21 können indeß die auf Silber stehenden
Zahlungen an die Casse auch in Goldmünze nach
dem von der Cammer von Zeit zu Zeit bekannt zu

machenden Course (dem s. g . Casse-Course ) geleistet
werden.

Es müssen demnach , seit der Erlassung des
Münzgesetzcs wie vorher , alle auf Gold stehende
Zahlungen auch wirklich in Goldmünze beschafft
werden , wie das der rechtlichen Natur der Zahlungs-
Verbindlichkeit gemäß ist. Wenn daher jemand 5 H
Gold zu zahlen hat , statt dessen aber 5 H in Sil¬
ber mit dem Aufgelde zur Casse bringt , so darf diese

die Zahlung nicht annehmen . Der Casse ist von je¬
her eine Wechselung untersagt gewesen , eine solche
würde aber in jener Annahme liegen ; es würde

nicht anders sehn , als hätte die Casse die 5 H
Silber mit dem Aufgelde gegen eine Pistole einge¬
wechselt und dann sich diese letztere von dem De-
benten auf dessen Goldschuld zahlen lassen . Es ist
doch dasselbe , ob der Cassirer eine Pistole aus der
Casse weggicbt und dagegen Silbergeld empfängt,
oder ob er einen zu Buche stehenden Posten von
5 ^ Gold nach empfangener Zahlung in Silbcr-

geld quittirt . Hätte das Münzgesetz solche Zahlungs¬
weise , Silber statt Gold , zulassen wollen , so hätte

bestimmt werden müssen , wie viel Aufgeld auf das



Silber zu zahlen sei , davon steht aber kein Wort

im Münzgesetze : die oben gedachte Absicht des tz. 15
erhellt vielmehr zum Ueberslusse ganz klar aus dem

tz. 21 , wornach nur dasjenige , was bei Goldzahlun¬
gen nicht mit einer Pistole entrichtet werden kann,
in Silber angenommen und ausgcgcben werden
soll.

Schon vor der Erlassung des Münzgesetzes stan¬
den bekanntlich fast alle Abgaben und Gefälle auf
Silber , theils Nz , theils klein Courant , thcils Cas-
sen-Münze , theils Conventions -Münze ; in Folge des
tz. 12 . des Münzgesetzes sind sie nach Maßgabe der
tztz. 13 und 17 auf Courant des 14 HFußes um¬
gerechnet ; die Häusersteuer stand auf Gold und ist
durch Umrechnung des Taxatum der Gebäude auf
Courant gebracht , eben so die Sporteln rc. nach
Maßgabe der Cammer - Bekanntmachung vom 7.
Sept . 1846 . Die sonstigen auf Gold stehenden Ge¬
fälle sind unverändert geblieben . Daß nun datz Ge¬
setz verlangt (tztz. 16 . 17 ) , es sollen alle auf Silber
stehende Zahlungen auch in Silber geleistet werden,
ist nichts Regelwidriges , entspricht vielmehr ebenfalls
lediglich bekannten Rechtsgrundsätzen . Das Gesetz

gestattet  aber dabei die Annahme von Goldmünzen
statt des Silbers (Z. 21 ) , und zwar zu einem
besonderen veränderlichen Course , der in der
Cammer - Bekanntmachung vom 2 . Sept . 1846 zu

5 H Gold — 5 «P 42 I7. Cour , festgesetzt ist, also
etwas unter dem derzeitigen Handels -Course des
Goldes gegen Silber , aber nicht , wie man meint,
um solchergestalt der Casse einen Vortheil zuzuwen¬
den , sondern um das Gold von der Casse ab¬

zuhalten  und den Zufluß des Silbers zu vermeh¬
ren , dessen sie bedarf , weil seit der Einführung des
14 HFußes alle von ihr zu leistenden Zahlungen,
so weit thunlich auf Courant — auf die Landes¬
münze — gestellt werden , für dessen Bezug sie or¬

dentlicher Weise auf ihre eignen Einnahmen an
Silber angewiesen ist. Wenn hienach der Casse-Cours

der Pistole ihrem Handelswcrthe nicht genau entspricht,
so ist der Casse-Cours gar kein Cours in der

gewöhnlichen Bedeutung,  das heißt erbezeich¬
net nicht das Werthverhältniß in welchem auf dem
Geldmärkte das Gold zum Silber steht , und kann
also auch nicht als Regulator des jenes Verhältniß
ausdrückenden , oder doch wesentlich auf demselben

beruhenden Courses des Goldes gegen Silber im ge¬
meinen Verkehre gelten , und will das auch nicht
sein . Wenn nun der Casse-Cours , wie vorhin be¬

merkt , die eigenthümliche Bestimmung hat , die Pri¬

vaten zur Zahlung des Silbers , wo sie Silber schul¬
dig sind , zu vermögen , fo muß derselbe stets etwas
unter dem gemeinen Course gehalten werden . Auf
diese Weise müsse» freilich die Zahlenden die Ver¬

günstigung , statt Silber Gold zahlen zu dürfen , durch
ein geringes Opfer erkaufen , und wird dadurch jene
Vergünstigung zum Theil illusorisch , so ist das zwar

zu bedauern , aber doch unvermeidlich , wenn anders
nicht der Zweck des Casse - Courses gänzlich verfehlt
werden soll . Die Casse kann  also der Convenicnz
der Zahlungspflichtigen nicht im weiteren Maße
entgegen kommen.

Der Casse-Cours wurde im Jahre 1846 auf 11

2/z proc . gesetzt , während der Handels -Cours auf
12 proc . stand ; seitdem dieser auf l2bis  12^
sich erhoben und Hannover den Casse - Cours von

112/z proc . auf 12 ^ erhöhet hat , wird ohne Zweifel
die Großhcrzogl . Cammer in der Acnderung des
Courses bald Nachfolge », wenn nicht das ganz neu¬
erlich wieder eingetrctenc Sinken des Goldes davon
abhält . Daß man damit nicht eilt , so lange der
Zustand der Casse es gerade nicht erfordert , erscheint
erklärlich genug , wenn man bedenkt , daß jede solche
Acnderung eine Stürzung der Casse nothwendig
macht . Zudem , wenn die hiesige Hauptcasse kürzlich
eine ansehnliche Summe Silbergeldes gegen Gold
eingewechselt hat , um ihre auf Silber stehenden Zah¬

lungen leisten zu können , so hat allem Anscheine
nach der Casse-Cours , ungeachtet seines seit andert¬
halb Jahren unveränderten niedrigen Standes den

damit bezweckten Zufluß an Silber zur Casse den¬
noch nicht im genügenden Maße bewirkt . Dem

Interesse der Casse — welches doch in dieser Bezie¬

hung , wo cs sich nicht um ein Mehr in der Casse
sondern um eine bestimmte Münzsorte handelt , maß¬

gebend seyn muß — würde also eine Erhöhung
des Casse-Courses und ein dadurch vermehrter Zu¬

fluß des Goldes gar nicht einmal entsprechen . Hält
man dennoch die Festsetzung des Casse-Courses unter

den gemeinen oder den Handels -Cours für bedenk¬
lich, weil Oldenburg in Folge dessen „ mit Silber
werde überschwemmt werden " , so kann dagegen nur



ri
bemerkt werden daß die Casse ohne Zweifel sich
im Stande sieht, die auf Gold stehenden Zahlungen
zu leisten, indem sie widrigenfalls den Casse-Cours
zur Vermehrung des Goldzuflusses längst erhöhet
haben würde.

So wie nun die Casse Gold oder Silber ver¬
langt, je nachdem sie Gold oder Silber zu fordern
hat, so zahlt sie ihrerseits was zu zahlen ihr obliegt:
wer Gold zu fordern hat empfängt Gold, wer Sil¬
ber, empfängt Silber. Von einem Course  des
Goldes gegen Silber ist also dabei überall keine
Rede,mithin auch nicht von einem Zwangs - Course.
Sollte der Fall eintreten, daß cs der Casse an der
einen oder andern Münzsorte zu ihren Zahlungen
fehlte, so bleibt nichts übrig, als durch Wechselung
die fehlende Münze herbeizuschaffen. Will aber
der Empfänger es sich gefallen lassen,
daß Gold an die Stelle des Silbers und umgekehrt
gesetzt werde, so steht dem nichts entgegen— an
einen Zwang  wird doch wohl niemand ernstlich ge¬
dacht haben, da dessen rechtliche Unmöglichkeit zu
Tage liegt. — Zn solchem Falle wird man doch da¬
von ausgehen müssen, daß, da Zahlung und An¬
nahme im freien Belieben  der Casse und des
Empfängers steht, kein Theil vom anderen einen besonde¬
ren Vortheil in Anspruch zu nehmen hat , daß vielmehr
beide Theile Übereinkommen, es solle der wirkliche
Werth der Forderung gezahlt werden. Wer 5 -P
Gold aus der Casse zu fordern hat, empfängt also
statt dessen den Betrag in Silber nach dem gemei¬
nen Course des Goldes gegen jenes, also gegenwär¬
tig etwa 5 H 45 Dagegen hat niemand ctwaö
zu erinnern, und in diesem Falle wird keineswegs
von den Aufsätzen in Nr. 12 und 14 begehrt, jene
5 H Gold sollten zum Cassen-Course berechnet, also
statt 5 H 45 yo nur 5 -H 42 ^ gegeben werden.

Wer dagegen5 H 45 ^ Cour, zu fordern hat, em¬
pfängt ebenfalls den gleichen Werth in Golde, also,
wenn der gemeine Cours so steht, 5 H Gold. Wie
daS Begehren, in diesem letzteren Falle nicht 5 H
Gold , sondern 5 ch Gold und 3 ^ Cour ausge¬
zahlt zu erhalten, rechtlich begründet werden könnte,
ist mir völlig unbegreiflich und kann nach dem oben
Angeführten auch durch die Hinweisung auf den
Casse-Cours nicht gerechtfertigt werden, denn dieser
ist nicht der Ausdruck des Werth  Verhältnisses
zwischen Gold und Silber.

Der Rechnungs - Courö,  dessen Nr. 12 und
14 dieser Bl . gedenken, bestimmt, wie schon
der Name anzeigt, lediglich das Verhältniß, nach
welchem das Gold in der Casse- Rechnung  in
seinem Courant- Betrage in Einnahme und Aus¬
gabe gestellt werden soll, berührt also diejenigen welche
an die Casse zu zahlen oder aus derselben zu em¬
pfangen haben in keiner Weise. Wie es dem Auf¬
sätze in Nr. 14 möglich gewesen ist, in der Feststel¬
lung des Rcchnungs- Courses auf 5 «P 48 A? eine
Nachahmung Preußischer Einrichtungenzu erblicken,
würde schwer einzusehen sein, wenn es nicht darin
seine Erklärung — und im Sinne jenes Aufsatzes
auch seine Rechtfertigung— fände, daß derselbe von
der Voraussetzung ausgeht, bei der Feststellung des
R e'ch nung  s-Courfcs habe man auch keine Ahnung
davon gehabt, daß zwischen diesem und einem Zah¬
lung  S- Course ein Unterschied zu machen sei. Der
Aufsatz irrt übrigens, wenn er mittheilt, Nichtpreu¬
ßische Pistolen würden bei den Preußischen Cassen
zum Handels-Course angenommen. Sie werden un¬
bedingt gar nicht angenommen, nur etwa ausnahms¬
weise bei den Posten, wenn der Reisende kein ande¬
res Zahlmittel hat.

O. Febr. 20. 1848. C. Z.

Kleine Chronik.
Die Thcilnahine am Loose der armen Schlesier

scheint unter uns noch minder lebendig, als warme Menschen¬
freunde hofften. Wahr ist's , daß bleibende Hülfe dort nur
durch eine Heilung von der Wurzel des Nebels aus kommen
könne. Aber daß diese desto sicherer vorgcnommcn werde,
dazu kann jeder Deutsche, und lebte er im entferntesten Winkel,
Mitwirken, wenn er durch thätige Thcilnahinezeigt, daß er mit
über dem Loose der hungernde» Kranken wacht. Und die au¬

genblickliche Hülfsbcdürftigkeitist so groß, daß es des Scherf-
lcins Vieler  bedarf, um den Tausenden auch nur vorüberge¬
hende Hülfe zu bringen.

Brake,  den 14. Febr. 1848. Die Gefahr drohende, den
Verkehr hemmende Eisdecke hat uns Gottlob! endlich verlassen.
Mit Sorge um unsere Hafen-Anstalten harrten schon seit eini¬
gen Tage» viele Zuschauer bei cintrctcndcr Ebbe auf den Ab¬
marsch der zum Theil2 bis 2'/ , Fuß dicken Eis-Masse, die,
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täglich sich um einige Fuß verschiebend , gegen vue il' -llben
und Brücke krängend , eine traurige Zerstörung befürchte » ließ.
Alles ist glücklich vorüber , frei der Strvm , neues Leben ver¬
kündend ! Die Ausbesserungen an den bisherigen Hafen - An¬
stalten werden mit geringen Kosten zu bestreiten sein . Mit er-
ncucter Hoffnung erwarten wir daher nun daß bald , bald
die längst erbetene , für den Verkehr so nothwcndigc Verlänge¬
rung der südlichen Hafenkajc von unserer hohen Regierung an-
bcfohlcn werde.

Die ins Leben tretende Dampfschifffahrts - Verbindung mit
London ; die großen Kohlenlager , welche noch durch die einem
englischen Hause , — zum Nachthcil der diesseitigen Rhekcrci
und der hiesigen Kohlenhändler — crthcilten Privilegien ver¬
mehrt  werden ; das Material für die Chausseen ; die großen
Schwierigkeiten und Kosten beim Löschen und Laden der See¬
schiffe von Bord an Land und umgekehrt — wegen nicht zu
entbehrender Vermittelung der Leichter - Schiffe ; der sich drän¬
gende Verkehr der Fluß -Dampfschifffahrt — alles kies erheischt
dringend eine größere Erleichterung und bequemere Einrich¬
tung durch die Erbauung einer neuen Hafenkajc im Süden der
Brücke . Eine solche Verbesserung der Hafen -Anstalt würde für
den Verkehr des Freihafens einen bedeutenden Zuwachs hoffen
lassen , während die Vernachlässigung derselben nothwcndig ei¬
nen großen Theil des Verkehrs den bequemeren Hafen -Plätzen
(Bremerhaven und Geestemünde ) zusührcn muß , namentlich in
dem Falle einer Vertiefung des WcserbetteS  bis
Vegesack ! —

Die Ausführung dieses  Projects würden wir als ein Un¬
glück für die diesseitige Schifffahrt , als eine Umgehung und
Ausschließung der Oldcnburgischcn Häfen beklagen müssen . —
Der Plan zu dieser Vertiefung datirt schon von 1848 her , und
wir finden ihn , merkwürdig genug , erst jetzt in Nr . 126 des
Gesetzblattes bei Gelegenheit der Anordnungen zur Verhinde¬
rung des Schleichhandels ( § . 10 . ) angedeutct . Man ersieht
kaum den Zusammenhang dieser Controlc - Verordnungen mit
der Vertiefung des Wcserbcttes , es sei denn daß man den
8 . 10 als ein thcurcs Aequivalent gegen die unerheblicheren
Conccssioncn der übrigen 88 > des Vertrags anzuschcn hätte . —
Der 8 - 10 hält eine solche Vertiefung , wodurch die Untcrweser,
so weit die Fluth reicht , der überseeischen  Scgel-
und Dampfschifffahrt zugänglich  gemacht werde , auch im
Interesse des Oldcnburgischen Staats.  Wir aber,
die wir an den Ufern des Stromes wohnen , können ( mit be¬
schränktem Unterthancn -Verstanke ) zu der Einsicht nicht gelan¬
gen , und. muffen aufrichtig gestehen , daß wir es sehr beklage»
würden , wenn wir die Seeschiffe an unfern Häfen vorbei
nach Vegesack fahren sehen , und das leere Zusehen  haben
müßten . Grau ist alle  Theorie , aber die Theorie des 8 - 10
wird uns mit Nacht umdunkcln . —

Gehören die Truppen zum Hof? — fragen die
Jewcrl . Nachrichten mit Hinweisung aus den auffallenden Um¬
stand , daß die Officiere des oldcnburgischen Bundes -Cvntingcnts

an der Hoftrauer um den Tod des Königs von Dänemark
Theil zu nehme » haben.

Aufklärcn oder „ berichtigen ? " — In der letzten
öffentlichen Vcrsammlnng des Vereins für Volksbildung rügte
ein Ungenannter in Gestalt einer „ Frage " die Grundsätze,
nach welchen die Beiträge der Bürger zur Armcn -Caffe abge-
geschätzt werden . Obgleich er dabei , ausgehend von einem ihm
bekannt gewordenen Mißverhältnisse , so weit ging , das ganze
Verfahren zu verdächtigen , so verschmähte es dennoch Herr
Rathshcrr Propping nicht , der Versammlung gründliche Auf¬
schlüsse über das Verfahren der Abschätzung zu ertheilcn , welche
um so mehr ungethciltcn Beifall fanden , als Herr Propping
gleich anfangs freimüthig zugab , der in der „ Frage " gerügte
Mangel habe vollen Grund und beruhe auf eine », Jrrthuin . —

Irren ist menschlich — auch Behörde » sind dem unter¬
worfen . — Möchten doch dieselben in solchen Fälle » stets frei
ihr Versehen eingcstehcn und uns nicht , wie jener Bcrichtigcr
in Nr . 13 dieser Blätter , um jeden Preis schwarz zu weiß ma¬
chen wollen . — Wer glaubt es denn , und wen » ein ganzes Bau-
Collegium cs ausspräche , daß ungeheizte Gefängnisse wärmer
sind als unsere geheizten Stuben ? ! 23.

Michel bleibt doch Michel! — In München war be¬
kanntlich ( jetzt ist sie fort ) die berüchtigte Lola Mvntcz,
welche in jeder Beziehung vom Scan dal  lebt , denn ohne
solchen hat sie noch nirgends sein können . Weil sic einer
Studenten - Verbindung , den Alemannen , ihre Gunst zuwendct,
werden diese von den ander » Studenten angcscindet . — Ein
Tumult bricht aus , Lola kömmt selbst ins öffentliche Gedränge.
Der König , zornig über diese Begebenheit , soll  gerufen
haben : „ Er sei ein Wittclsbacher und wolle eher seine Krone
verspiele » als nachgeben ! " — Daß er das Schließen der Uni¬
versität bis 1 Oct . befohlen und alle Studenten verwiesen hat,
ist eine Thatsache . — Nun versammeln sich die Bürger , ziehen
ein paar Tausend vor 's Schloß , bitten durch Deputation um
Zurücknahme dieses raschen Befehls . — Der König fragt , wie¬
der zornig , ob man geglaubt , ihn durch so zahlreiches Kommen
cinzuschüchtcrn ? — Antwort : nein ! — Darauf wird Lola Mon¬
te; weggeschickt, das Schließen der Universität widerrufen , ein
Gensdarmen -Offizier , der unnöthig auf die Studenten mit Ba-
jonnctt und Säbel cinbrechen ließ , abgcsetzt . Und nun bei
dieser Bekanntmachung heißt eS: „ Ein unbeschreiblicher Jubel
erscholl und die Lebehochs für Len König wollten nicht enden ."
— Wodurch war denn d. verdient ? Wenn Jemand von ei¬
nem Jrrthum zu seiner Pflicht zurückkehrt , muß er dafür so
sehr gepriesen werden ? Viel schöner wäre cs gewesen , wenn
die Bürger ohne solches sclavische Lobgeschrci ruhig nach Hause
gegangen wären , in ihrer ernsten Haltung den Gedanken aus-
drückend : „ Der König hat doch hinterher cingesehen , daß es
so nicht gehe !" 20.

„Italienische Fragmente !" von Ad . Stahr finden wir
in Sir . 11 und folg , der „ Jahrbücher der Gegenwart " und
empfehlen dieselben der Aufmerksamkeit derer , welche die gegen¬
wärtige Bewegung in Italien begreifen wollen.

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. Druck und Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg.
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Noch einmal das Cours -Gespenst. *)

Nur wo verklebt die Fenster,

Da Hausen die Gespenster.
Neues Lied.

Nach dem Z. 42 . des Münzgesetzes vom 10 . Zuli

1846 sollen künftig
„alle Rechnungen  der Herrschaftlichen Casse rc.

nach Courant  geführt und alle Abgaben  rc.

so bald als thunlich nach der neuen Landesmünze

regulirt oder auf dieselbe umgerechnet werden ."

Diese Gesetzbestimmung erhebt es über allen Zwei¬

fel, daß fortan das Silber als Normalwäh¬

rung  angesehen werden solle . Alle Einnahmen und

Ausgaben der Lassen sollen auf Courant fixirt

werden . Der Werth aller andern Gcldsorten , insbe¬

sondere des Goldes , kann von nun an nur in Cou¬

rant ausgedrückt , muß in die Land es münze  gleich¬

sam übersetzt werden . Dieser Courantwerth des

GoldeS kann aber kein fester , unwandelbarer sein.

Das Gold ist gleich einer Wacwe zu betrachten ; ganz

wie jede andere Waare steigt ' Äcr fällt cs im Preise,

je nachdem es rar oder der Markt davon überfüllt

ist . Daraus erzielst sich wie von selbst die Noth-

wendigkeit einer Bestimmung , wie der §. 21 . des

MünzgesetzeS sie enthält:
„Zu welchem Preise die Goldmünzen statt der

Silbermünzen bei den Herrschaftlichen rc. Cassen

angenommen  werden sollen , hat Unsre Cammer,

Bereits vor dem 23 . d. M . eingegangcn . D . R.

unter Berücksichtigung der laufenden

Co urse  von Zeit zu Zeit bekannt zu machen.

Das heißt mit andern Worten : die Cassen sollen

das Gold zu dem jedesmaligen Marktpreise anneh¬

men . Obgleich dieser sich gegenwärtig die Pistole

auf 5 H 45 A? ziemlich festgestellt hat , so gilt doch

noch fortwährend der seit dem 1 . October 1846 be¬

stehende Cassen - Einnahme - Cours von 5 H 42 Ai-

für die Pistole . Dies ist vielleicht dadurch zu er¬

klären , daß die Cammer befürchtet , durch eine Höher¬

stellung des Einnahme - Courses zu viel Gold in die

Cassen zu erhalten , oder zu wenig Courant , um die

auf Courant lautenden Zahlungsverbindlichkeiten der

Casse zu erfüllen . Das wäre denn eine in vorüber¬

gehenden Umständen völlig begründete temporaire

Abweichung von dem oben tz. 21 . angeführten Prin-

cip des Gesetzes.
Weniger leicht erklärbar scheint es aber , warum

nicht sofort in dem Münzgesetze selbst ausgesprochen

ist , daß der Einnahme - Cours  des Goldes pnd

der Ausgabe - Cours  desselben stets gleich sein, d. h.

daß bei den Cassen die Pistolen zu dem jedesmaligen

Marktpreise sowohl eingenommen als ausgegeben

würden . Ich gestehe , daß ich diese Auslassung des

Gesetzes anfangs nicht einmal bemerkt , dann aber

dieselbe mir dadurch erklärt habe , daß ein Gesetz sich

der Kürze befleißigen , also nichts enthalten müsse,

was sich von selbst verstehe . Diese Auslegung war

indeß , wie ich zu meinem Leidwesen sehe, eine falsche,

die Cammer hat eine andere gegeben durch die Be-
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